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Zeilung 


Nr. Sl. 


Des Charfreitages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am 
Sonnabend, den 6. April, Abends. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April 1901. 
— Der Kaiſer, der Tags vorher in Pots⸗ 


dam Truppenbeſichtigungen vornahm, machte am 


Mittwoch mit der Kaiſerin einen Spaziergang im 
Berliner Thiergarten. Hierauf begab ſich Seine 
Majeſtät nach dem Atelier des Bildhauers Pros 


ſeſſr Uphues und beſichtigte dort ein Modell für 


das vor dem Generalſtabsgebäude in Berlin ge⸗ 
plante Moltkedenkmal. Mittags empfing der 
Monarch im Schloſſe den Unterſtaatsſekretär im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium Sterneberg, ferner 
den neuernannten Gouverneur des Kiautſchou⸗ 
Gebietes Kapitän Truppel und den früheren 
Kommandanten des Kanonenbootes „Iltis“ Kor⸗ 
veitenkapitän Lans. Truppel und Lans mußten 
auch an der kalſerlichen Frühſtückstafel theilnehmen. 

— Das Kalſerpaar wird nach den 


neueſten Beſtimmungen am 18. oder 20. April 
in Kiel eintreffen, um ſich vom Prinzen Adalbert 


vor deſſen erſter Ausreiſe an Bord des Schulſchiffes 
„Charlotte“ zu verabſchieden. 

— Prinz Heinrich von Preußen und 
feine Familie werden am heutigen Gründonnerſtag 
auf Schloß Friedrichshof erwartet, um das Oſter⸗ 
ſeſt bei der Kaiferin Friedrich zu verleben. 

— Der König von Württemberg wird ſich im 
Laufe der nächſten Woche zum Beſuch des Erb⸗ 
prinzen und der Erbprinzeſſin zu Wied nach Pots 
dam Die . reiſt zu derſelben 
Zeit zu ihrer Mutter nach Deſſau. — Die fran⸗ 
zöfiſche Regierung hat dem Könige und der Kö⸗ 
nigin aus Anlaß der in Stuttgart ſtattfi ad enden 
Ausſtellung franzöſiſcher Kunſtwerke zwei große 
koftbare Vaſen, mit dem württembergiſch⸗ſchaum⸗ 
e Allianzwappen geſchmüͤckt, zum Geſchenk 
gemacht. f 


— Herzogregent Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat ſoeben, bei der Ent⸗ 
dällung eines Landesdenkmals für den Für ſten 
Bismarck in Schwerin, Bismarck's Werk mit hehren 

? gepriefen. Seine Rede ſchloß wie folgt: 
Uns Allen aber liegt es ob, im Geiſte unſerer 
Vater welter zu arbeiten und unverrückt unſer 
Beſtes für unſer Deutſches Vaterland einzuſetzen. 
— Dies ſei unſere tägliche Bismarckfeier! 

— Der preußische Finanzminiſter v. Miquel, 
je wirb von mehreren Seiten übereinſtimmend 
berichtet, hat bereits am Montag dieſer Woche 
dem Kalſer fein Entlaſſungsgeſuch unter 

, das er mit ſeiner erſchütterten Geſundheit 
— bat. Herr v. Miquel hat viel mit 
Krankbelt zu che geg außerdem mag der Ausblick 
in die polktiſche Zufunft nicht viel Verlockendes 
für ihn haben. Heber das Schicksal der Kanal⸗ 


Zu ſpät! 
von W. Höffer. ' 
rg (Nachdruck verboten.) 
21. Fortſetzung. 
4% Danke!“ verſetzte trocken der Makler. „Vor 
der Hand erinnern Sie ſich gütigſt Ihres Vers 
prechens, mir nämlich die beiden alten Frauen⸗ 
zümmer nicht in Ungelegenheiten zu bringen.“ 
ut eee dugendhafter Wilkens, bewahre! 
— el dies dit Bürgſchaft genug 
— an Lorwitziges Liebesabenteuer, ſollte ich 
Der Makler lachte. 
188 ſind ein unverbeſſerlicher Sünder, Ber⸗ 
ning!“ 2 
® Und Sie ein Tartuffe, Wilkens! Alle 
Teufel, da mache ich eine fatale Entdeckung “ 
Der Makler lächelte gutmütbig. 
„Das Portemonnaie zu Hauſe vergeſſen, Ber⸗ 
ning? 


Jetzt erröthete doch der junge Bonvivant. 


„Segen Sie die paar Schillinge für mich aus, 
Willens. Ich verſpreche Ihnen auf morgen einen 
Peſuch, ſchon um zu erzählen, wie mir die neue 


Wohnung gefällt Ausſicht auf einen Hof mit 
u und Scherben, nich ud 25 
„Aber auch eine Kellertreppe, auf drr di e 
Schöne das Meſſinggeſchirr ſcheuert, Berning!“ 


vorlage kann ſich der weit ſchauende Staatsmann 
nicht in Unklarheit befinden, und von dem neuen 
Handelstarif verſpricht er ſich wohl gleichfalls nicht 
viel Erfreuliches. Der preußiſche Haushaltsetat, 
der noch glänzender als alle ſeine Vorgänger aus⸗ 
gefallen iſt, befindet ſich unter Dach und Fach. 


Eine offizielle Beſtätigung der Nachricht liegt im 
Augenblick ebenſo wenig vor wie ein Dementi; die 
innere Wahrſcheinlichkeit wird der Angabe jedoch 


Niemand absprechen können. 

— Staatsſekretär Graf Poſadowsky, 
der am Dienſtag in Kiel dem Stapellauf des 
Südpolarſchiffes „Gauß“ beiwohnte, traf am 
Mittwoch zu Beſichtigungen in Brunsbüttel ein. 
* s die Fahrt durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 

anal. 

— Kaiſer Wilhelm ſchenkte dem deutſchen 
Botſchafter in Paris, Fürſten Radolin, zum 
60. Geburtstage einen herrlichen Tafelaufſatz aus 
der königl. Porzellanmanufaktur in Berlin. 

— Dem Erbprinzen von Hohenlohe⸗ 
Langenburg iſt eine Tochter geboren worden. 
Der Erbprinz führt, wie man weiß, die Regie⸗ 
rungsgeſchäfte für den minderjährigen Herzog von 
Koburg⸗Gotha. 


— Ueber die Begegnung des Reichskanzlers 


Grafen Bülow mit dem ttalieniſchen 


Miniſterpräfidenten Zan ardelli erfährt die 


„Nat.⸗Ztg.“ noch, daß Graf Bülow keine vor⸗ 
herige Kenntniß von der Zuſammenkunft beſaß 
und durch die Begrüßung Zanardellis in Verona 
überraſcht wurde. Die Unterredung im Salon⸗ 
wagen des deutſchen Reichskanzlers währte nahezu 
eine Stunde und nahm, dem genannten Blatte 
zufolge, einen ſehr befriedigenden Verlauf. Aus⸗ 
drücklich hebt die „Nat.⸗Zig.“ noch die Grund» 
loſigkeit des hervor, Graf Bülow ſei 
nur deshalb zum Oſteraufenthalt nach Italien 
gereiſt, um dort eine Zuſammenkunft mit dem 
italieniſchen Miniſterpräſidenten zu haben — Es 
ſoll alſo Alles nur purer Zufall geweſen fein. 
Der Zufall ſpielt ja im Leben oft eine große 


Rolle; aber daß ſich zwei leitende Staatsmänner, 


die thatſächlich über wichtige Fragen mit einander 
zu ſprechen haben, ſo zufällig auf einem Bahnhof 
in die Arme laufen, ohne jede vorherige Ver⸗ 
abredung, grenzt faſt an das Unglaubliche. Aber 
ob Zufall oder Verabredung, die Hauptſache bleibt, 
daß die Unterredung das treue Feſthalten 
Italiens an dem Dreibund ergeben hat, 
was die Gegner des Bundes dagegen auch immer 
vorgebracht haben. 

— Die Schulden des deutſchen 
Reichs und die Nothwendigkeit, zur Schulden⸗ 
tilgung herangezogen zu werden, beunruhigen die 
Bundesſtaaten mehr und mehr. Schon in der 
bayriſchen Kammer war regierungsſeitig dem 
Unbehagen darüber Ausdruck verliehen worden, 
daß ein Theil der Matrikularbeiträge zur Schulden⸗ 
tilgung herangezogen werden müßte. Eine ähnliche 
Kundgebung wird jetzt auch aus Weimar ge⸗ 


„Prachtvoll! Dieſe Augen ſchmelzen den 

„ glaube ich. Wilkens, Sie find ein 

unbezahlbarer Mann, trotz der philiſterhaften 

Schrullen, welche Ihnen ankleben. Dort naht 

Rollſen und wahrhaftig auch Behm, der goldne 
— die will ich ein wenig bluten laſſen.“ 

Er verfügte ſich zu einer Gruppe eben ein⸗ 
tretender junger Leute, und ſchon nach wenigen 
Augenblicken ſah Wilkens die bunten Kartenblätter 
in allen Händen. Lorenz Berning, wie immer 
ein Liebling des blinden Glückes, gewann Schlag 
auf 7 

„Vielleicht iſt das, was ich that, nicht ſo ganz 
recht, dachte der Makler, „vielleicht wird urch 
meine Schuld das junge Mädchen arm, aber — 
der Berning iſt bei aller ſeiner Thorheit ein 
guter Kerl; er kann ſich auch zur rechten Zeit 
noch ändern.“ 

Er bezahlte das Bier und ging fort, ohne zu 
bemerken, daß ihm der Andere lächelnd nachſah 
und eine Fünfundzwanzigthalernote wahrnehmbar 
zwiſchen den Fingern emporhielt. 

Das Spiel dauerte bis in die ſpäte Nacht 
hinein. Als gegen Morgen der junge Nous mit 

ſchwerem Kopfe nach Hauſe kam, da hatte 
er mehr als fechszig Thaler gewonnen. 

„Die Comptolrſtunden des nächſten Tages 
verſchlief er wie gewöhnlich, ſchlenderte dann 
zwecklos im Börſenſaal auf und ab, dinirte 
fein und verfügte ſich nachmittags zu der be⸗ 


Freitag, den 5. April 


meldet. Dort hat der Landtag in feiner Schluß-, 
figung das Erſuchen an die Regierung gerichtet 


dahin zu wirken, daß ſich das Reich finanziell 
ſelbſtſtändig mache. 
wird in dieſer Beziehung aber nicht mehr aus⸗ 
richten können als die bayriſche. 


Matrikularbeiträge der Bundesstaaten zur Schulden- 
tilgung des Reiches mit verwendet würden. 
— Zum neuen Handelstarif wird 


der „Neuen Fr. Pr.“ aus Berlin gemeldet, daß 
der neue deutſche Zolltarif im Allgemeinen als 
einfacher angeregt wird. Nur für einige Bofitionen 
jet ein Doppeltarif vorgeſehen, und zwar für die 


Getreidezölle und für einige Eiſenzölle. (2) 

— In dem Privatverſicherungs⸗ 
geſetz iſt bekanntlich die Errichtung eines be⸗ 
ſonderen Reichgamts für das Privatverſiche⸗ 
rungsweſen vorgeſehen. Als zukünftiger Chef 
deſſelben wird in parlamentariſchen Kreiſen der 
Ausgeſtalter des Geſetzes, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Gruner genannt. s 

— Troß der Freundſchaftsbetheuerungen ſucht 


England ſeine Netze noch den deutſchen 
Kolonien auszuwerfen. Den Deutſchen auf 
Neu Gunea werden engliſcherſeits die erdenklichſten 
Schwierigkeiten zu dem Zwecke bereitet, ſie von 


der Inſel, auf der je länger je mehr Reichthümer 
entdeckt werden, zu vertreiben. Das Wort vom 
perfiden Albion iſt ſicher kein leeres Phantom! 
— Das auf der Schnellfahrt von Danzig nach 
Kiel bei Arkona durch Grundſtoß beſchädigte 


Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“, an 


deſſen Bord ſich Admiral Prinz Hein rich 
von Preußen befand, iſt Mittwoch Nachmittag 
unter eigenem Dampf in den Kieler Hafen einge⸗ 
laufen und fofort in ein Dock der Reichs werft 
geſchleppt worden. Die beſchädigten Abtheilungen 
ſind voll Waſſer gelaufen, und die Beſchädigungen 
ſelbſt ſcheinen bedeutend zu ſein, ſo daß die Außer⸗ 
dienſtſtellung des Schiffes in Frage kommt. 

— Der Weltpoſtverein hat eine Er⸗ 
weiterung erfahren. Die britiſche Kolonie Süͤd⸗ 
Rhodeſia und das britiſche Schutzgebiet Betſchuana⸗ 
land find dem Verein beigetreten. Der Brief⸗ 
verkehr mit dieſen Gebieten regelt ſich fortan nach 
den Beſtimmungen des Vereinsdienſtes. 

— Unlauterer Wettbewerb. Bei 
den Münchener Gerichten iſt dem „Berl. Tabl.“ 
zufolge gegenwärtig ein Fall anhängig, der feit 
dem Beſtehen des Geſetzes wider den unlauteren 
Wettbewerb noch nicht da war. Ein dortiger Ge⸗ 
ſchäftsmann hatte einen feiner Leute veranlaßt, 
aus ſeinen Dienſten zu treten, bei einem Concur⸗ 
renten Stellung zu nehmen, dort einen Monat zu 
bleiben, alles auszukundſchaften, Preis ⸗ und Kun⸗ 


denliſten c. ſich zu verſchaffen und dann wieder 


in ſein Geſchäft zurückzukehren. Dies wurde auch 
ausgeführt. die Geſchichte wurde aber bekannt und 
beſchäftigt nun die Gerichte. — Auftraggeber wie 


——.—. —.— — — 
zeichneten Frau, die ſich heimlich wunderte, daß 
ein ſo feiner Herr, ohne zu handeln und ohne 
Ausſtände zu machen, ihr Hinterzimmer miethete. 
Lorenz Berning prüfte nur die Ausſicht — alles 
Weitere war ihm gleichgiltig. 

„Schön, ſchön!“ ſchmunzelte er in ſich hinein. 
„So paßt mir's gerade. Die Parterrefenſter 
durch Jalouſien verhüllt, damit kein kecker Er⸗ 
oberer die ſiebenzigjährigen Engefehr ſchen Reize 
aus nächſter Nähe zu bewundern vermag, die 
Küchenthüre geöffnet, weil der alte Kaſten ent⸗ 
ſetzlich raucht, und außerdem auf dem Hofe, 
zwiſchen Heringsfäſſern und Seifentonnen, ein 
ſtruppiger Pudel, der gelegentlich die ſparſamen 
Rationen, welche ihm das Schickſal bewilligte, 
aus ſchöner Hand zu empfangen hat. Glück auf, 
Lorenz Berning! Das kann Dir nicht fehl⸗ 
ſchlagen!“ 

Er brachte noch ſelbigen Tages ſeine Hab⸗ 
ſeligkeit in die neue Wohnung und kaufte eine 
Maſſe von Blumen, die er, je nach Bedarf, als 
Baſis fernerer Verſuche zu benutzen gedachte. 

Während er, eine Cigarre rauchend, am Fenſter 
ſaß und auf das wüſte Durcheinander des kleinen 
verſchneiten Hofraumes hinabſah, fo recht ver⸗ 
ſteckt, von Niemandes Blicken beobachtet, während 
fein leichtſinniges Herz die goldenſten Träume 
ſpann, ſprach vorn im Laden Frau Orthlo ff mit 
ihrem Sohne, dem ſie Wäſche brachte, und der 
einen Augenblick müßig neben ihr ſtand. 


Die weimariſche Regierung 


Und der Ver⸗ 
treter der letzteren erklärte in der bayriſchen 
Kammer, nichts dagegen thun zu können, wenn 


1901. 


Beauftragter haben ſich offenbar ſtrafbar gemacht, 
wenn dem betreffenden Concurrenten geſchäftliche 
Nachtheile aus der moraliſch unter allen Umſtänden 
verwerflichen Manipulation erwachſen ſind. Die 
Handlungsweiſe iſt fogar jo bodenlos gemein, daß 
darauf eigentlich Zuchthausſtrafe ſtehen ſollte. 


. Die China⸗Wirren. 


Raub und Mord wird von den Chineſen, 
die infolge der zu Tage getretenen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten der Mächte wieder Oberwaſſer er⸗ 
halten zu haben glauben, aufs Neue im Großen 
verübt. Unweit von Paotingfu wurden eine ganze 
Anzahl von Chriſten niedergemetzelt. Gleichfalls 
nicht weit von Paotingfu und zwar bei Huolu 
ſtehen angeblich 10 000 Mann chineſiſcher Sol: 
daten zum Losſchlagen bereit. Einige Meilen 
nördlich von Tientſin tauchte zu Beginn der 
Woche eine aus etwa 1000 Köpfen beſtehende 
chineſiſche Räuberbande auf. Da gab es für die 
verbündeten Truppen reichliche Arbeit, und bis 
zur Stunde dauern die Straferpeditionen noch fort. 
Die Räuber von Tientſin wurden von einer deut⸗ 
ſchen Expedition gezuͤchtigt und verloren zahlreiche 
Todte, Verwundete und Gefangene. Die Bande 
wurde in alle Winde zerftreut. Den bei Huolu 
haltenden chineſiſchen Truppen ſtehen 3000 Fran⸗ 
zoſen kampfbereit gegenüber, die nur auf den Be⸗ 
fehl warten, mit den Chineſen anzubinden. Bisher 
wurde der Befehl zum Kampf jedoch zuruͤckge⸗ 
halten, möglicherweiſe in Anbetracht der ungleichen 
Stärkeverhältniſſe der feindlichen Parteien. Daß 
die 3000 Franzoſen die 10 000 Chineſen ganz 
jämmerlich verhauen, kann natürlich gar keinem 
Zweifel unterliegen. Der ſchlimmſte Fall iſt die 
Chriſtenniedermetzelung bei Tſchengting fu, 
120 Kilometer ſuͤdlich von Paotingfu. Zur Züchtie 
gung der dortigen Uebelthäter iſt eine Kolonne 
des franzöfiſchen Generals Bailloud an Ort und 
Stelle eingetroffen, die den verdammten Mord⸗ 
geſellen hoffentlich einen ganz gehörigen Denkzettel 
verabfolgen wird. 

Was aus dem Mandſchureiabkom⸗ 
men werden wird, läßt ſich noch immer nicht 
ſagen, da jetzt poſttäglich gleichzeitig Nachrichten 
eintreffen, von denen die eine Hälfte die Ableh⸗ 
nung, die andere Hälfte den Vollzug der Ratlfi⸗ 
kation des Abkommens meldet. Die Geſammtheit 
der chineſiſchen Vicekönige, mit Ausnahme Li⸗ 
hungtſchangs, drängt den Kaiſer Kwangſü die 
Unterſchrift zu verweigern. Japan ſagte der 
chineſiſchen Regierung ſelbſt für den Fall ſeine unbe⸗ 
dingte Unterſtützung zu, daß die Verweigerung der 


Unterſchriftſie in kriegeriſche Verwickelung mitRußland 


ſtürzen ſollte. Andererſeits wird über London 
gemeldet, Kaiſer Kwangſü, der noch im Laufe des 
April nach Peking zurückkehren werde, habe ſich 
zur Umerzeichnung des Mandſchureiabkommens 
entſchloſſen und werde ſeinen Entſchluß bereits in 
dieſen Tagen zur Ausführung bringen. Rußland 


„Denke nur, Mama,“ flüfterte er, „wie herr⸗ 
lich! Eine Stelle mit tauſend Thalern! Noch habe 
ich fie nicht, aber der Makler hielt die Sache für ganz 
ſicher. Und noch mehr, Mama: komm' mit mir 
hinaus auf den Flur, Liebe, ich will Dir etwas 
ganz Unerwartetes erzählen.“ 

Frau Orthloff ſah ihm voll Beſtürzung in's 
Geſicht. 


„Die junge Dame von geſtern Morgen!“ ſagte 
fie rasch. „O Ernſt!“ ® 

Er lachte leiſe. 

„Du haſt es bereits gejehen, Mütterchen? — 
Wahrhaftig, die Frauen bleiben doch immer 
unſere Lehrmeiſterinnen. Aber komm'! Du ſollſt 
meine Braut begrüßen!“ 

Er zog die Erſchrockene mit ſich hinaus auf 
den Flur, und ehe Frau Orthloff Zeit fand, ihm 
zu antworten, ſchob er ſie die Kellertreppe hinab 
mi in 75 hr 855 ige — 1505 b 1 

were Luft ganzes Hauſes unerträg ump 
und druckend das Gehirn belaſtete. 

„Agnes,“ rief er leiſe, „wo biſt Du?“ 


„Schon ſo weit!“ dachte Frau Or ff. 
„Großer Gott, alſo doch!“ 5 
Das junge Mädchen warf ein Buch, in 


welchem es geleſen, bei Seite, und trat tief er⸗ 
röthend den beiden Ankommenden entgegen. 
„Wenn Jemand käme!“ Flüfterte fie verwirrt 


und offenbar ängſtlich. 
FJortſetzung folgt.) 
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ſelbſt bewahrt feine ſtoiſche Ruhe auch dem erregten 
Japan gegenüber, in deſſen Oberhauſe der 
Präſident eine Brandrede hielt, in der er die 
Chancen eines Krieges Japans und Chinas gegen 
Rußland entwickelte. Der Präſident meinte, Deutſch⸗ 
land und England wärden in einem ſolchen Kriege 
wohlwollende Neutralität bewahren, Amerika würde 
gleichfalls neutral bleiben, und Frankreich könnte 
ſchlimmſten Falles keinen großen Schaden anrichten. 
Es ſei daher mit Sicherheit zu erwarten, daß die 
ruſſiſchen Truppen aus der Mandſchurei heraus⸗ 
gefegt werden würden. Kommt es zu einem ſolchen 
Kriege, dann mögen die verbündeten Mächte zu⸗ 
ſehen, wie ſie zu ihren Kriegsentſchädigungen ge⸗ 
langen; 
jedenfalls nichts herauszuholen. 
Lihungtſchang ſoll Peking verlaſſen und 
unter ſtarker Bedeckung von Schwarzflaggen die 
Reife nach Shanghai angetreten haben. Seine 
Abreiſe wird als ein Schritt der Verzweiflung 
darüber betrachtet, daß er den Kaiſer nicht zur 
Unterzeichnung des Mandſchureiabkommens bewegen 
konnte. Nach privaten Meldungen glaubt Ruß⸗ 
land übrigens nicht an eine endgiltige Ablehnung 
ſeines Abkommens mit China, ſondern erwartet 
Seftimmt, daß man in Peking reſp. Singanfu noch 
rechtzeitig einlenken werde. 
Ueber den gegenwärtigen Stand der Friedens⸗ 
ver handlungen in Peking wird ge⸗ 
meldet, daß ſich die fremden Geſandten darüber 
geeinigt haben, die Forts von Taku, Shanhalkwan 
und Tientſin gebrauchsunfähig zu machen, das 
nördliche Takufort aber zu ſchleifen. Graf 
Walderſee berief die Befehlshaber ſämmtlicher 
Truppenkontingente zu einer Konferenz nach dem 
Winterpalaſt, um die weiter zu ergreifenden 
Schritte zu berathen. Man erſieht aus dieſer 
Thatſache mit Genugthuung, daß wenigſtens die 
leitenden Militärs einig ſind. Es würde jetzt 
auch die Erledigung der ganzen Chinawirren in 
kürzeſter Zeit erfolgen können, wenn nur die ver⸗ 
wickelte Mandſchureifrage nicht wäre. 


Ausland. 

Frankreich. Finger weg von nationaliſti⸗ 
ſchen Intriguen! ruft ein Theil der Pariſer 
Preſſe dem augenblicklich in der Seineſtadt weilen⸗ 
den ruſſiſchen General Louis Napoleon zu. 
Die Regierung könnte ihn ſonſt als Thronforderer 
betrachten und gegen ihn das Verbannungsgeſetz 
anwenden. Als Vorwand für den Pariſer Be⸗ 


ſuch des Prinzen gelten die Sitzungen eines Aus⸗ 


ſchuſſes, welcher für ein in der Skizze vollendetes 
für Waterloo beſtimmtes Denkmal „Der verwun⸗ 
dete Kaiſeradler“ Sammlungen einleitet. 

Frankreich. Aus Paris wird gemeldet, 
daß der Miniſterpräſtdent Wald eck⸗Rouſ⸗ 
ſeau infolge erneuter Bildung eines Abſceſſes 
in der Rachenhöhle genöthigt iſt das Bett zu 
hüten. Die Aerzte wiſſen noch nicht, ob und 
wann eine neue Operation vorgenommen werden 
muß. Nach der „Voſſ. Ztg.“ werden die Krank⸗ 
heitsberichte von nationaliſtiſcher Seite ſtark über⸗ 
trieben. Die Nationaliſten hoffen durch übertriebene 
Aeußerungen den Miniſter unmöglich zu machen. 
— Der franzöſiſche Marineminiſter Laneſſan hat 
angeordnet, daß mit dem Bau von 20 Unter⸗ 
ſeebooten, die auf Cherbourg, Rochefort 
und Toulon zu vertheilen find, begonnen wird. 
— Marſeille ſtellten ſich Mittwoch 
Morgen fünftauſend Arbeiter auf den Quais ein, 
um die Arbeit wieder aufzunehmen. Ungefähr 
4000 find beſchäftigt worden. Zahlreiche Laſt⸗ 
wagen verkehren ungeſtört. Die Ordnung wird 
wie bisher von Gensdarmerie und Kavallerie 
aufrechterhalten. 

Serbien. König Alexander von Serbien 
will ſeinem Volke eine neue Verfaſſung 
geben. Bisher beſtand die Volksvertretung nur 
aus der Stupſchtina. In Zukunft ſoll das Par⸗ 


lamen: aus einem Oberhaus und einem Unter⸗ 
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haus, der jetzigen Skupſchtina, gebildet werden. 
Das Oberhaus ſoll aus theils vom König er⸗ 
nannten, theils vom Volke gewählten Mitgliedern 
beſtehen. Die Mehrheit des Volkes ſoll mit dem 
Plane des Königs einverſtanden ſein, nicht ſo das 
bisherige Miniſterium Jowanowitſch, das daher 
zurückgetreten iſt. Mit der Neubildung des Ka⸗ 
binets iſt bekanntlich der Miniſter des Aeußern 
Wuitſch betraut. 

England und Trausvaal. Der heutige 
Tag war für Euch, der morgige wird für uns 
ſein, ſo erklärten die von dem engliſchen General 
Babington gefangen genommenen Buren, die dem 
Kommando Delareys angehört hatten. Weiter bes 
merkten ſie, daß der Krieg noch 3 Jahre und noch 
länger dauern könnte, da die Buren Ueberfluß an 
Lebensmitteln und Munition beſitzen und keinen 
Anlaß zu haben glauben, die Flinte ins Korn zu 
werfen. Wie mag nur den hohen Herren in 
London zu Muthe werden, wenn fie ſolche Sprache 
vernehmen! — Den Gefangenen auf St. Helena 
geht es nach einer brieflichen Meldung gut. Krank⸗ 
heiten find ſelten, Todesfalle nur in ganz ver- 
ſchwindender Zahl vorgekommen. Frau Gronjes 
Befinden ließ eine Zeit lang zu wünſchen übrig, 
während es dem General ſelbſt, abgeſehen von 
der Sorge um den Zuſtand ſeiner Frau, gut ging. 
Die gefangenen Buren haben es fi) auf der Ins 
ſel ſo bequem wie möglich gemacht. Einige haben 
Läden eingerichtet, in denen fie ſelbſigefertigte Li⸗ 
monade verkaufen, und erfreuen fi regen Zus 
ſpruchs. Auch vollſtändige Reſtaurants ſind eta⸗ 


blirt, ja ſogar ein dramatiſcher Verein iſt ges 


gründet worden. Zur erſten Vorſtellung dieſes 


Vereins war ſogar der engliſche Gouverneur der 
IJnſel eingeladen worden, der jedoch Krankheits · 


halber abſagen mußte. Zur Zeit befindet ſich der 
f neur zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit auf Urlaub in England. | 


y 


in abſehbarer Zeit ift dann von China 


Aus der Provinz. 

* Culm, 30. März. 
Sitzung des Kreistages wurden die neuer⸗ 
bauten Chauſſeeſtrecken Dubielno⸗Thorner Kreis⸗ 
grenze, Kokotzko⸗Dembowiß⸗Damrau. Dzialowo⸗ 
Dombrowken und Podwitz⸗Lunau bei dauernder 
Unterhaltung auf den Kreis übernommen. Auch 
genehmigte der Kreistag die Erhöhung des Zins⸗ 
fußes des von der Kreisſparkaſſe Warendorf auf⸗ 
genommenen, über 700 000 Mk. lautenden Dar⸗ 
lehns von 4 auf 4¼ Prozent. Zum Schluß er⸗ 
folgte die Aufſtellung des Etats für 1901, der in 
Einnahme und Ausgabe mit 330 000 Mk. ab⸗ 
ſchließt. Nach dem Verwaltungsbericht hat der 
Kreis zur Unterhaltung der beſtehenden Chauſſeen 
im verlaufenen Rechnungsjahre über 190000 Mark 
und für den Umbau Podwitz⸗Lungu 45 867,69 
Mark, und Dzidowo⸗Dombrowken 46 924,82 Mk. 
aufwenden müſſen. Es beſteht ein Materialien⸗ 
vorrath von 9898 Kbm. geſchlagenen und unge⸗ 
ſchlagenen Steinen und 2948 Kbm. Kies. Die 
Steine fangen an, im Culmer Kreiſe knapp zu 
werden, weshalb in Zukunft der Bezug dieſes 
Materials, beſonders für Niederungs⸗Chauſſeen, 
aus Ruſſiſch⸗Polen wird erfolgen müſſen. Gegen⸗ 
wärtig ſind über 205 Kilometer Chauſſeen zu 
unterhalten. Zur Deckung der Bedürfniſſe ſollen 
auch im neuen Etatsjahre 120 Proz. der Ein⸗ 
kommen⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer von den 
Kreiseingeſeſſenen erhoben werden. Von dieſem 
Betrage ſind allein 47 000 Mk., alſo 2000 Mk. 
mehr als im Vorjahre, an die Provinz abzuführen, 
was einen Betrag von 21,8 Proz. der Staats⸗ 
ſteuern macht. In Rückſicht auf die ſtetige Ver⸗ 
mehrung der Kreischauſſeeen beſchloß der Kreistag 
noch einen Chauſſeeaufſeher anzuſtellen, die Ges 
hälter der Aufſeher Rothert und Korn aber um 
je 150 Mark zu erhöhen, alſo auf 1500 bezw. 
1350 Mark zu ſtellen. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 3. April. 

Durch Arbeiterentlaſſungen in meh⸗ 
reren Graudenzer Fabriken macht ſich ein Zuzug 
von Arbeitern nach dem Lande bemerkbar. Ar⸗ 
beiter, die jahrelang in Graudenz gearbeitet haben, 
verdingen ſich als Inſtleute. 
Noſeuberg. 3. April. Den an der Bahn⸗ 
hofſtraße gelegenen Garten des Herrn Sandmann 
hat der Staat käuflich erworben, um daſelbſt ein 
Amtsrichter haus zu bauen. Es ſollen 
zwei Wohnungen für verheirathete Amtsrichter 
eingerichtet werden und ſollen dieſelben bis zum 
1. Oktober nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein. 

* Graudenz, 3. April. Unter dem Vor⸗ 
fig. des Landrathes Geheimen Regierungsraths 
Conrad fand am heutigen Mittwoch im Kreishauſe 
ein Kreistag ſtatt. Es wurde für die Rech⸗ 
nungen der Kreis⸗Kommunalkaſſe für 189899, 
18991900 und 1900 Entlaſtung ertheilt und 
u. a. der Etat für 19011902 feſtgeſetzt. Der 
Titel Allgemeine Verwaltung weiſt in Ausgabe 
13 900 Mk. auf (gegen 12 500 im Vorjahre), 
Krankenverwaltung 17000 Mk. (13600), Chauſſee⸗ 
verwaltung 111 300 Mk. (107 500), Schulden⸗ 
verwaltung 99 000 Mark (93 600), Steuerver⸗ 
waltung, Provinzialſteuern an die Landeshaupt⸗ 
kaſſe 40 000 Mk. Durch Umlage auf die Kreis⸗ 
eingeſeſſenen find 207450 Mk. aufzubringen. — 
An Stelle des Direktors Grott, der zum 
1. April die Leitung der ſtaatlichen gewerblichen 
Fortbildungsſchule in Graudenz niederlegt, iſt 
Rektor und ſtädtiſcher Ortsſchulinſpektor Am ⸗ 
braſſat zum Leiter dieſer Schule ernannt 
worden. Herr A. iſt auch Leiter der kaufmänni⸗ 
ſchen 9 

Marienburg, 3. April. Bürgermeiſter 
Sand fuchs beabſichtigt einen längeren Ur laub 
anzutreten. (!) ; 

Marienburg, 2. April. In recht großer 
Zahl hatten ſich heute Nachmittag die Beſitzer der 
Umgegend zu einer Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe im Geſellſchaftshauſe ein⸗ 
gefunden. Anweſend waren u. A. der Provinzial⸗ 
vorſitzende Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau, 
der kommiſſariſche Landrath Regierungsrath Frhr. 
Senfft von Pilſach u. A. Ueber die Beſtrebungen 
des Buades ſprach ein Herr Herforth aus Berlin, 
außerdem ſprachen noch die Herren v. Oldenburg, 
Gutsbeſitzer Möller aus Braunswalde und Pfarrer 
Krauſe⸗Thiensdorf. 

Elbing, 3. April. Landrath von Etz⸗ 
dorf hat ſich nach Berlin begeben, um dem Chef 
des Zivilfabinets, Geh. Rath von Lucanus Vor⸗ 
trag in Cadiner Angelegenheiten zu halten. 

Elbing, 2. April. Die „Getreuen 
von Elbing“ begingen den Geburtstag des 
Altreichkanzlers Fürſten Bismarck in altherge⸗ 
brachter Weiſe durch einen Bierabend im „Deut⸗ 
ſchen Hauſe“, Begrüßungstelegramme wurden 
wieder an die befreundeten „Getreuen von Jever“ 
und an die „Hirſchen“ in Innsbruck geſandt. 

* Elbing, 3. April. Die hieſige Schi cha u⸗ 
werft hat vom Norddeutſchen Lloyd 
zwei große Schlepp⸗ bezw. Frachtdampfer, die 
nebenbei zur Perſonenbeförderung benutzt werden 
ſollen, in Auftrag erhalten. Für die Schiffe iſt 
eine Tragfähigkeit von 8000 Tonnen und eine 
Geſchwindigkeit von 12 ¼ Knoten vorgeſehen. 

Danzig, 2. April. Der frühere Kaufmann, 
jetzige Hausdiener Otto Mühlbacher gerieth 
vor zwei Jahren in Oſtpreußen in Concurs 
und ſchädigte ſeine Gläubiger um den Betrag von 
1500 Mk. Nachdem er ſich ſeit dieſer Zeit ob⸗ 
dachlos herumgelrieben, ſtellte er jich der 
hieſigen Kriminalpolizei mit der Angabe, daß er 
1000 Mk., 2 Uhren im Werthe von 30 Mk. 
und 5 Krönungsthaler in dem Garten feines 
früheren Grundſtückes in Koſſen vergraben, 200 
Mark für ſich verbraucht und noch 300 Mk. 
baares Geld bei ſich habe. Die 300 Mk. wurden 
dem Mühlbacher abgenommen. Er ſelbſt wurde 
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nach dem Gerichtsgefängniß 
nunmehr die Unterſuchung wegen betrügeriſchen 
Bankerotts gegen ihn eingeleitet wird. 


* Danzig, 3. April. In feiner Wohnung 
hat ſich der Leutnant Boie vom 5. Gren.⸗ 
Regt. durch einen Revolver ſchuß ge⸗ 
tödtet. Er hat die That in einem Zuſtand 
großer ſeeliſcher Niedergeſchlagenheit begangen, da 
ſein Geſundheitszuſtand ſehr erſchüttert war, ſo 
daß er genöthigt geweſen wäre, die militäriſche 
Laufbahn aufzugeben. — Wegen Körper⸗ 
verletzung mittels Meſſers verurtheilte die 
Strafkammer den Arbeiter Guſtav Okroy zu fünf 
Jahren Geſängniß, der höchſten zuläſſigen Strafe. 
O., welcher erſt vor Kurzem wegen gleichen Ver⸗ 
gehens zwei Jahre Gefüngniß abgeſeſſen hatte, 
hatte einem Schutzmann, welcher ihn feſtnehmen 
wollte, einen Stich in die Rippen verſetzt. 


„Zoppot, 3. April. Die hieſige Gemeinde⸗ 
Baumeiſterſtelle, für wel che Baumeiſter 
Schimpff aus Raſtenburg gewählt worden 
war, iſt wieder frei geworden, da Herr Schimpff 
wegen anderer Verpflichtungen um Entlaſſung ge⸗ 
beten hat. 


* Neuſtettin, 3. April. Das Bahn⸗ 
hofshotel des Herrn C. Reepel iſt für 
63 000 Mark an Hotelbeſitzer Holz aus Bütow 
verkauft worden. 


* Bartenftein, 3. April. Ueber ein Ga u⸗ 
nerſtückchen wird der „K. H. 3.” von hier 
mitgetheilt: Mühlenbeſitzer Meyer erhielt am 
Sonntag Vormittag von Königsberg eine Oepeſche 
folgenden Inhalts: „Geld nicht gereicht, bitte um 
150 Mk.! Freytag⸗Carlshof.“ Herr Meyer, 
der in dem Glauben ſtand, daß Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Freytag auf dem nahen Gute Carlshof in 
Königsberg wäre, ſchickte die erbetenen 150 Mk 
telegraphiſch dorthin. Wie erſtaunte er aber, als 
er bald darauf die Dame in der Stadt erblickte. 
Auf ſeine Nachfrage erfuhr er weiter, daß Frau 
F. weder an dieſem Tage, nach früher in Königs⸗ 
berg geweſen ſei. Glücklicherweiſe hat Herr M. 
den Verluſt der Geldſumme nicht zu beklagen, da 
dieſe dem Abholer — wegen ungenügender Legiti⸗ 
mation — von der Poſt in Königsberg nicht aus⸗ 
gezahlt worden war. 


* Naftenburg, 3. April. Für das bevor⸗ 
ſtehende 275jährige Stiftungsfeſt des 
Jrenadier⸗Regiments Nr. A it ein 
großer Kommers Seitens der Chargirten geplant, 
zu welchem auch Bürger eingeladen werden ſollen. 
Die Mannſchaften der einzelnen Bataillone werden 
am Hauptfeſttage auf dem Kaſernenhofe in Zelten, 
welche vom Schießplatze Arys beſchafft werden, 
feſtlich bewirthet. Außerdem ſollen Paraden und 
andere Veranſtaltungen ſtattfinden. Das Offizier: 


korps hat beſondere Feſtlichkeiten. Die Theilnahme 
wird ſehr rege ſein. f er g 


* Soldau, 30. März. Am 26. d. Mis. 
ſtarb plötzlich das Dienſtmädchen Brzeski in 
Pierlawken. Da einige Knaben kurz vorher ge⸗ 
ſehen hatten, wie die Brzeski mit dem Auflöſen 
einer Menge rother Streichholzköpfe be⸗ 
ſchäftigt war, vermuthete man, daß ſie Selbſtmord 
begangen habe. Geſtern fand unter Zuziehung 
zweier Aerzte ein gerichtlicher Termin ſtatt. Die 
Sektion der Leiche ergab Vergiftung infolge 
Genuſſes von aufgelöſten Streichholzköpfen. Der 
Beweggrund der That wird auf unglückliche Liebe 
zurückgeführt. 

„Gumbinnen, 3. April. Hier hat ſich 
eine Vereinigung gebildet, um für den verſtorbenen 
Alt⸗Reichskanzler Fürſten Bismarck auf den 
Kallner⸗Bergen ein Denkmal zu errichten. Die 
Koſten betragen etwa 6000 Mk. Die Spenden 
haben bereits 4000 Mk. ergeben. 


* Schulitz, 3. April. Der hieſige Ver⸗ 
ſchön er ungs⸗Verein hielt feine Haupt⸗ 
verſammlung ab; die Jahreseinnahme für 1901 
wurde auf 600 Mk. veranſchlagt, in Ausgabe 
wurde vorgeſehen für die Herſtellung eines Feſt⸗ 
platzes und Anpflanzung von Laubhol n im 
Stadtpark 500 Mk., 100 Mk. wurden dem Vor⸗ 
ſtand zur Verfügung überlaſſen. 

* Poſen, 3. April. Im Oktober beginn 
hier der Unterricht der zu errichtenden höheren 
Maſchinenbauſchule mit der unterſten 
Klaſſe. Angegliedert werden dreimonatliche Kurſe 
für Monteure u. |. w. 


* Wongrowitz, 3. April. Großes 
Aufſehen erregte ſ. Zt. hier die Verhaftung 
des Poſtaſſiſtenten Lüneburg, der beſchuldigt wurde, 
einen Geldbrief mit 3080 Mark unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Dieſer Brief war Mitte 
November v. Js. von der Poſtagentur Mielſchisko 
hierher geleitet worden, ohne in die Begleitpapiere 
eingetragen zu ſein. Erſt vor wenigen Wochen 
hatte es ſich herausgeſtellt, daß dieſer Geldbrief 
ſeinen Beſtimmungsort nicht erreicht hatte. War 
auch bekannt, daß L. bei ſeinem Einkommen von 
3,50 Mk. Tagegeld mit Frau und Kindern in 
gedrückter Lage ſich befand und Schulden hatte, 
ſo wurde ihm eine ſolche Untreue doch nicht zuge⸗ 
traut, da er eingeſchränkt lebte. Umſomehr übers 
raſchte die Nachricht, daß L. ſein Verbrechen ein⸗ 
geſtanden habe und als er am 30. März von 
Gneſen hierher gebracht wurde, um die Stelle zu 
bezeichnen, wo er den Reſt des unterſchlagenen 
Geldes vergraben hatte. Gegen⸗ 
wart des Unterſuchungsrichters wurden an der 
von L. gleich richtig bezeichneten Stelle in der 
Schonung von Durowo 2083 Mark ausge ⸗ 
graben, die bis auf etwas aber 300 Mark in 
Papiergeld beſtanden. Die fehlenden 997 Mark 
hatte L. bereits für ſich verbraucht. \ 
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Gamer Nachrichten. 


Thorn. den 4. April. 


SS IStadtverordneten-Sigung] 
am 3. April 1901, Nachmittags 3 Uhr. An⸗ 
weſend find 26 Stadtverordnete ſowie am Ma⸗ 
giſtratstiſche Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadt⸗ 
baurath Colley, Oberförſter Lüpkes, Stadtrath 
Matthes und (nach der Verhandlung der Leibitſcher 
Angelegenhelt) Stadtrath Dietrich. Den Borfig 
führt Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boe th ke 
während Stadtv. Kuntze das Schriftführeramt 
verſieht. — Vor Eintritt in die Tagesordnung 
ſtellt Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten der 
Verſammlung den Regierungsreferendar Jan nit 
vor, der dem hieſigen Erſten Bürgermeiſter von der 
Königlichen Regierung in Marienwerder auf 3 
Monate zur Unterweiſung in der kommunalen 
und Polizeiverwaltung überwieſen iſt. 

Stabtv. Rechtsanwalt Aronſohn berichtet 
ſodann ausführlich über die Magiſtratsvorlage 
betr. Mahlgerechtigkeit der Leibitſcher 
Mühle. Dieſe Angelegenheit beſchäftigt die 
Stad tverordneten-Verſammlung ſchon ſeit etwa 20 
Jahren. Es handelt ſich bekanntlich um für die 
Stadt eingetragene Gerechtſame, welche die Befizer 
der Leibitſcher Mühle wegen ihrer Läſtigkeit gern 
ablöſen möchten. Die Stadt verlangte urſprüng⸗ 
lich 15 000 Mk. Abfindungsſumme, während die 
jetzigen Beſitzer der Leibitſcher Mühle nur 
6000 Mk. zahlen wollen. Der Magiſtrat bes 
antragt nun, dieſes Angebot von 6000 Mk. an⸗ 
zunehmen und damit die Angelegenheit endlich 
zur Erledigung zu bringen. — Nach dem Referat 
des Berichterſtatters find für die Stadt eine ganze 
Reihe Gerechtſame eingetragen, die aber heute faſt 
alle ohne jede Bedeutung find. Zweifelhaft konnte 
dies noch bel folgenden Punkten ſein: „Das 
Grundſtück wird zu Superficlalrechte beſeſſen und 
iſt die Kämmerei zu Thorn Obereigenthümerin. — 
Im Falle auf einem Grundſtücke außer dem 
Kupferhammer noch ein anderer Betrieb eingerichtet 
wird, iſt von der Stadt Thorn Konſens einzuholen 
und wegen des Kanons zu unterhandeln.“ — Der 
Berichterſtatter iſt aber, ebenſo wie der Maglſtrat. 
nach eingehender Prüfung zu dem Ergebniß ge⸗ 
kommen, daß auch dieſe beiden Eintragungen für 
die Stadt jetzt bedeutungslos find. Anders ifi 
es aber mit der ſog. Mahlgerechtigkeit, 
wonach die beiden oberen vorderen Mahlgänge den 
Bäckern der Stadt Thorn zum Mahlen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen find. Die Gerechtſame tft ver 
einer Reihe von Jahren in einem Prozeſſe gegen 
den damaligen Beſitzer der Leibitſcher Mühle. 
Herrn Weigel, als noch zu Recht beſtehend aner ⸗ 
kannt worden. Die Forderung der Stadt wurde 
auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt, von welchem Betrage, 
falls er nicht in Baar ausbezahlt würde, jährlich 
3½ Proz. Zinfen zu zahlen waren. Herr Weigel 
hat dieſe Verpflichtung auch eine ganze Reihe von 
Jahren hindurch erfüllt, ebenſo eine Zeitlang auch 
die jetzigen Beſitzer, die dann aber das Ueberein⸗ 
kommen kündigten und der Stadt eine einmalige 
Abfindung von 5000 Mk. boten. Die Stadt 
wandte nun an den Mühlenbauingenieur 
Becker in Bromberg um Erſtattung eines Gut» 
achtens über die Möglichkeit der Ausübung der 
Mahlgerechtigkeit und über die angemeſſene Höhe 
der Abfindung. Herr Becker ſprach ſich dahin 
aus, daß die Mahlgerechtigkeit wohl ausgeübt 
werden könne, daß aber vorher eine Menge Ein- 
richtungen zu treffen ſeien, die bedeutende Unkoſten 
(8000 Mt. mindeſtens) verurſachen würden. 
Ebenſo würde auch die Ausübung ſelbſt noch be⸗ 
deutende Koſten hervorrufen, Anſtellung eines 
Mällergeſellen, Controlle ꝛc. 2c. Die Beſitzer der 
. 1 aus der 1 
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Demgemäß ſich auch das Gutachten für 
erhebliche Herabſetzung der Forderung vor 
15 000 Mk. aus und Magiſtrat wie Berichter⸗ 
ſtatter halten die von den fetzigen Beſitzern der 
Le ibitſcher Mühle gebotene Abfindung in Höhe 
von 6000 Mk. für angemeſſen und empfehlen deren 
Annahme. — Es entſpinnt ſich nun noch eine 
längere Erörterung. Stadtv. Co h en iſt gegen 
den Magiſtratsantrag, Stadtv. Won ff dafür; 
man ſollte die Angelegenheit nun doch endlich be⸗ 
graben. — Stadv. Wegner bedauert, daß 
die ſ. Z. von Herrn Weigel anerkannte Forderung 
von 13 000 Mk. nicht für die Stadt eingetragen 
worden iſt. 6000 Mk. hält Redner für eine 
zu geringe Abfindungsſumme; man ſollte dieſelbe 
auf 10 000 Mt. erhöhen. — Stadiv. Schlee 
iſt demgegenaber froh, daß die Beſitzer der Leis 
bitſcher Mühle 6000 Mk. geboten haben. Erne 
praktiſche Ausübung der Maglgerechtigkeit ſei that⸗ 
fächlich unmöglich, es würde kein Bäcker auch mur 
einen einzigen Scheffel Korn nach Leibitſch zum 
Vermahlen hiuausbringen. Ein Spatz in der 
Hand jet beſſer als eine Taube auf dem Dache 
— Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Die 
Thorner Bäcker werden nicht draußen mablen und 
andere dürfen es nicht; die Beſitzer der Leibitſcher 
Mühle würden alſo lhatſächlich in keiner Weiſe ge⸗ 
ſtört werden und auch ungeſtört verkaufen können. 
— Stadtv. Rog gaz hält 6000 Mark für eine 
angemeſſene Abfindung und fragt hinſichtlich der 
Verwendung der 6000 Mark an, die zum Theil 
doch der Bäckerinnung zu Gute kommen müßten. 
— Syndikus Kelch erklärt, daß bereits früher 
feſtgelegt ſei, daß die 6000 Mark zur . 
der 8 zu verwenden ud 
„ Zwecke der Gewerbekaſſe zu uberweiſen 

. — Der Magiſtratsantrag wird hierauf fat 
einſtimmig angenommen. . 5 


Für den Finanzausſchuß berichtet ſo⸗ 
Magiſtral 


dann Stadtv. Glückmann. Der 
beantragt die Vergebung der neuen Anleihe 
von 2 Millionen an die Deutſche Bank in Berlin, 
welche mit 100,41 das vortheilhafteſte Angebot 
gemacht hat. 150 000 Mk. ſollen davon erſt im 
Oktober abgenommen werden, da ſie für die Straßen⸗ 


pflaſterungen beſtimmt ſind, die erſt im Laufe des 
Sommers zur Ausführung kommer werden. Hier⸗ 
Ferner 
werden noch 300 000 Mk., die für den Bau des 
Theaters beſtimmt find, einſtweilen einbehalten, 
und zwar bis zum 1. Januar 1903; ſie "te 

as 
Uebergebot der Deutſchen Bank beläuft ſich ins⸗ 
Die Verſammlung 
ſtimmt dem Magiſtratsantrage zu. — Der Haus⸗ 
des Bürgerhospitals für 1. 
April 1901/04 wird in Einnahme und Ausgabe 
7821 Mark feſtgeſetzt, gegen bisher 
Lambeck führt hierbei 
an der Zeit, in 
(in der Gerberſtraße neben 
der Neuzeit ent⸗ 
auszuführen. Die 
Treppenanlage in dem erſten Gebäude ſei jo, daß 
Auf dem 
Flur eine Treppe hoch fei es vollſtändig dunkel. 
In einer Ecke daſelbſt ſtehe ein großer Herd, auf 
dem die alten Damen an offenem Feuer auf einem 
Ferner 


für werden der Stadt 3% vergütet. 


der Stadt bis dahin mit 4% vergütet. 
geſammt auf 8000 Mark. 
haltsplan 


auf jährlich 
7732 Mark. Sadtv. 
aus, es ſei doch endlich einmal 
dem alten Gebäude 
der höhern Töchterſchule) einige 
ſprechende Verbeſſerungen 


ſie nur mit Gefahr zu benutzen ſei. 


Dreifuß ſich ihr Eſſen kochen müßten. 
müßten die alten Damen immer erſt über den 
Hof gehen, um zu dem Kloſet zu gelangen. Red⸗ 
ner beantragt, daß beſchloſſen werden möge, eine 
neue Treppe zu bauen und ferner in jeder Etage 
eine Küche und eine Kloſetanlage einzurichten. — 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erkennt die 
Schilderung des Stadtv. Lambeck als vollſtändig 
zutreffend an. Auf der Treppe komme auch ein 
geſander und jugendkräftiger Menſch in Gefahr zu 
verunglücken. Wie es die alten Damen bei dem 
Rauch und den Gerüchen an dem Kochherd ſo 
lange ausgehalten hätten, ſei ihm ein 
Räthſel; einige Damen hätten ſich Petrole⸗ 
umkocher angeſchafft, durch die aber die Luft 
in den Zimmern ſelbſt verdorben würde. Auch 
die unglückliche Anlage der Aborte ſei ein nicht 
zu verkennender Nothſtand. Trotzdem aber bitte 
er die Verſammlung, den Antrag Lambeck nicht 
anzunehmen, da ſonſt der Magiſtrat auf eine Sache 
feſtgelegt würde, die noch nicht genügend geprüft 
ſei. Er (Redner) werde den Decernenten für das 
Bürgerhospital bitten, ſich möglichſt bald mit dem 
amt in Berbindung zu ſetzen und dann 
werde der Magiſtrat auf Grund der Vorſchläge 
des Stadtbauamts eine entſprechende Vorlage 
machen. — Stadtv. Lambeck erklärt ſich durch 
dieſe Erklärung des Erſten Bürgermeiſters für be⸗ 
friedigt und zieht ſeinen Antrag zurück. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Borſitzenden wird die Anregung 
des Stadv. Lambeck jedoch im Protokoll vermerkt. 
Von den Nachweiſungen der Etatsüberſchrei⸗ 
tungen bei der ſtädtiſchen Kinderheimkaſſe 
für 1900% 1 und bei der Waiſenhaus⸗ 
kaſſe wird Kenntniß genommen. — Zu Tit. 
VI, Poſ. 8a des Kämmereietats werden 250 M. 
nachbewilligt. — Zu den auf 250 Mk. berech⸗ 
neten Baukoſten eines Brunnens auf dem Pfarr 
gehöft in Gramtſchen wird der auf die Stadt 
entfallende Patronatsbeitrag in Höhe 
von 138 Mk. bewilligt. — Die Magiſtratsvor⸗ 
lage betr. ein Geſuch des Gutsbeſitzers Sand⸗ 
Bielawy wegen Zahlung eines ermäßigten 
Chauſſeegeldes für Befahren der Chauſſeeſtrecke 
Thorn⸗Leibitſch wird zum Schluß in geheimer 
Sitzung verhandelt. — Die Einverleibung des 
Reſtgutsbezirks Weiß hof in den Stadtbezirk 
Thorn wird unter den vom Kreisausſchuß ge⸗ 
ſtellten Bedingungen genehmigt; u. A. hat die 
Stadt hierfür eine einmalige Abfindungsſumme 
don 4 500 Mark zu zahlen. — Von dem Final⸗ 
blu der Kämmereiforſtkaſſe für 
1. Oktober 1899/1900 wird Kenntaiß genommen. 
ie Hauplverwaltung ſchließt mit erheblichen 
imnahmen gegen den Etat ab, was insbes 
ſondere eine Jolge der geſtiegenen Holzpreiſe iſt. 
Die Summe der Einna betrug 111 765 M., 
die der Ausgaben 98 283 Mk. Die Mofchlüffe 
der Verwaltung B (Vorſtädtiſche Wäldchen) und 
C (Weißhof) entſprechen im großen Ganzen dem 
Etat. Alle drei Verwaltungen zuſammen erge 
eine Einnahme von 133 187 ME und eine Aus⸗ 
babe von 128 172 M., fo daß am letzten Sep⸗ 
!eraber 1900 ein Beſtand von 10 015 M. zu vers 
geichnen war. — In Jolge eines Falles, in dem 
ein Pächter dem Magiſtrat eine Pachtkaution von 
„Mt ſtellen wollte, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
Rautionen unter 15 ME. nicht zu erheben. 
dude en erklärt ſich hiermit einver⸗ 


Für den Verwaltun be⸗ 
aste Side © en fel, Jg Fut 1 . 1 
des Stadtſchulenetats (4. Gemeindeſchule) werden 
47,19 Mark nachbewilligt. — Der B ertrag wegen 
Verpachtung einer Ackenparzelle im Schlage 
6/7 der Ziegeleikämpe an den ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
förfter Neipert wird unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen verlängert. — Einem früheren ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiter wird eine einmalige außerordentliche 
Unterſtützung von 30 Mark bewilligt. — Der 

ag über den Ferrariſchen Holzplatz an 

der Weichſel läuft am 1. April ab. Kruczkowski 
bat 60 Sek., Ferrari 80 Mk. geboten. Letzterem 
wird auf ein Jahr der Zuſchlag ertheilt. — Der 
Vertrag mit dem Rittmeister Schöler wegen Be⸗ 
Auzung ſtädtiſchen Geländes bei Fort Heinrich von 
Blauen Seitens der 1. Schwadron des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt zu Reitübungen 

: N) 

en eine jährliche Anerkennungsgebühr von 15 
Aurk wird auf ein Jahr verlängert, — Für die 


* 
. 
Wee 


Anlage einer unterirdiſchen Jaucheentwäſſerung der 
Rinderſtälle 


im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
werden die Koſten im Betrage von 250 Mark 
bewilligt. — Von der Anſtellung der Turn⸗ 
und Handarbeitslehrerin Wendel und der Wahl 
des Lehrers Luckau zum Mittelſchullehrer der 
Höheren Mädchenſchule wird Kenntniß genommen. 
— Der Magiſtratsvorlage, betreff. das Dienſtalter 
des Rektors Lottig wird zugeſtimmt. 
Lottig war bei der Königl. Regierung mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß er eine akademiſche Vorbildung 
genoſſen hat, wegen einer beträchtlichen Zurüd- 
datirung ſeines Dienſtalters vorſtellig geworden. 
Die Regierung und der Magiſtrat haben dieſem 


Geſuch aber keine Folge gegeben, da Herr Lottig 


von der Stadt thatſächlich beſſer geſtellt ſei, als 
die anderen Rektoren. Herr L. behält dieſelben 
Bezüge wie bisher; der Mehrbetrag wird als 
perjönlihe Zulage angeſehen. — Der Bau des 


Gasanſtaltis⸗Verwal tungsgebäudes 


wird genehmigt und es werden die Baukoſten mit 


61200 Mark bewilligt. Urſprünglich lautete der 


Anſchlag auf 78400 Mark. Die Verbilligung des 


Baues hat man dadurch erreicht, daß die einzelnen 


Etagen, namentlich das Dachgeſchoß, etwas nied⸗ 


riger gehalten find. — Zur Anſchaffung einer 


Schreibmaſchine für das Hauptbureau des 
Magiſtrats werden 460 Mk. bewilligt, desgleichen 
80 Mark für eine dazu gehörige Vervielfältigungs⸗ 
vorrichtung. 

Zum Schluß fand wieder der Antrag der Aus⸗ 
ſchüſſe auf eine Aeußerung über die Frage der 
Getreidezölle auf der Tagesordnung. Der 
Vorſitzende bemerkt hierzu, es werde em⸗ 
pfohlen, eine Petition gegen die etwaige Erhöhung 
der Getreidezölle an den Reichstag zu richten, zur 
Ausarbeitung der Petition eine Kommiſſion zu 
wählen und den Magiſtrat einzuladen, der Petition 
beizutreten. Zu einem beſtimmten Antrage der 
Ausſchüſſe iſt es nicht gekommen, da der Vorſitzende 
es überſehen hatte, einen Berichterſtatter für dieſe 
Sache zu ernennen. Der Vorſitzende glaubt aber 
die Meinung der Ausſchüſſe dahin richtig aufge⸗ 
faßt zu haben, daß die Frage in dieſer Plenar⸗ 
fitzung ohne jede Leidenſchaftlichkeit erörtert werden 
könne, nur unter dem Geſichtspunkte der Intereſſen 
und des Wohlergehens unſerer Stadt. — Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten erklärt, er habe 
einen anderen Eindruck gewonnen nämlich den, 
daß die Sache von der heutigen Tagesordnung ab⸗ 
gelegt werden ſollte, um erſt ordnungsmäßig in 
den Ausſchüfſen vorberathen werden zu können. 
— Stadto. Wolff meint, man könne wenig⸗ 
ſtens ſchon die Kommiſſion wählen zur Ausarbei⸗ 
tung der Petition. — Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Man müſſe ſich zunächſt doch in den 
Ausſchüſſen über die Geſichtspunkte einigen, nach 
denen die Kommiſſion die Petition entwerfen ſolle. 
— Stadtv. Plehwe: Es ſei das Beſte, die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftige ſich nicht 
mit ber Sache. — Dr. Kerſten: Man ſolle 
doch erſt die Ausſchußvorberathung abwarten; er 
hoffe, daß es dort zu einer allſeitig befriedigenden 
Löſung kommen werde. — Damit wird dieſer 
Punkt verlaſſen und die öffentliche Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Es folgte noch die oben erwähnte geheime 
Berathung. 


ir [Charfreitag iſt's,] der ernſteſte 
Feiertag, den die Chriſtenheit kennt. Die Bilder 
aus der bibliſchen Geſchichte ziehen an dieſem 
Tage, mit welchem die ſtille, Klage⸗ oder Char⸗ 
woche ihren Höhepunkt erreicht hat, erneut an 
unſerem geiftigen Auge vorüber und zeigen uns 
unſeren Heiland am Kreuze hängen und für die 
Sünden der Menſchheit büßend. Aber wir ſehen 
im Geiſte auch die Auferſtehung des Gekreuzigten, 
und damit erinnern wir uns daran, daß uns nur 
noch ein Tag von dem Oſterfeſte trennt, dem 
Feſte der Kinder, denen es eine unſägliche Freude 
bereitet, die Eier zu ſuchen, welche das „Oſter⸗ 
häslein“ in allen Ecken niedergelegt hat. Wir 
Groß en aber wünſchen uns zu dieſem Feſte recht 
viel Sonnenſchein, der trübe Gedanken verſcheuche. 

[Ordensverleihung.] Der Kaiſer 
hat den beiden ruſſiſchen Bahngendarmerie⸗ 
Offizieren in Ale xandrowo den Rothen Ad» 
lerorden verliehen, und zwar dem Oberſtleutnant 
Mroczkiewicz den Rothen Nolerorden 3. und 
dem Rittmeiſter Terenatzki⸗Klimowitz 
den Kaen 81 l Thorn 

em Steueraufſeher Biſchof in i 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Ba. 
die nflreug zum Allgemeinen Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe verliehen worden. 

Ss Auf das Kirchenkonzert, das 
Herr Organiſt Steinwender heute (Grün⸗ 
don nerſtag) Abend 8 Uhr in der Altſtädt. Kirche 
ve ranſtaltet, weiſen wir hiermit nochmals empſehlend 
hin. Eintrittskarten ſind bis 8 Uhr Abends 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck zu 


haben. 
"Ss [Befigwehjel]) Das Grundſtück 
„Germania⸗Saal“, Mellienjtraße 106, früher 


des Zwangsvergleiches. Da 


Rektor 


Warſchan, 4. Abril. Waſſer⸗ 
5 Ah 198 Meter, heute 5 
eter. 


Grabowitz, 2. April. 


Am Sonntag 


Palmarum fand die Einſegnung der dies⸗ 


jährigen Oſterkonfirmanden im Beetſaal zu Schill⸗ 
no ſtatt. 


Darauf nahmen die Neu⸗Konfirmirten mit ſhren 


Angehörigen an der Feier der Beichte und des 


heiligen Abendmahls theil. 

95 chillno, 2. April. 
neuen Schule iſt noch für dieſes Jahr in 
Ausſicht genommen. Es iſt dazu eine Staats⸗ 
beihilfe von 16 500 Mark zur Verfügung 
geſtellt. 

n Shwarzbrud, 2. April. Nachdem bereits 
mehrere Gemeinden des Kirchſpiels Gurste Stellung 
zur Erwerb ung eines Kirchweges von der 


Chauſſee bis zur Weichjel genommen haben, wurde dieſe 


Frage geſtern in einer vom hiefigen Gemeindevorſteher 
einberufenen Verſammlung erörtert. Die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gemeindemitglieder erkannten allgemein die 
Nothwendigkeit der Erwerbung eines Kirchweges durch 


Gurske an. Es wurde ſodann die Erklärung abgegeben, 


daß die Gemeinde infolge ihrer ſchwachen Leiſtuagsfähig⸗ 
keit nicht in der Lage ſei, irgend welche Beihilſe zu dem 
genannten Wege beizuftenern, da die Abgaben, beſonders 
die Kreislaſten in der letzten Zeit erheblich geſtiegen 
ſeien, was infolge der vorjährigen Mißernte umſo 
drückender empfunden werde. Zudem plane die Gemeinde 
im nächſten Jahre einen eigenen Kirchhof anzu⸗ 
legen, wodurch ihr bedeutende Ausgaben erwüchſen, Die 
Verſammlung hofft aber, daß bei der Dringlichkeit der 
Erwerbung eines Kirchweges der in Frage ehende Weg 
vielleicht aus Kreis» oder Kirchmitteln des Kirchſpiels 
Gurske hergeſtellt werde. 


Vermiſchtes. 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich in den Dipsgruben zu Dirſchel bei Leobihüg 
in Schleſien. Nach Abgabe eines Sprengſchuſſes 
löſte ſich ein 200 Zentner ſchwerer Gipsblock und 
begrub zwei Bergleute. Beide wurden furchtbar 
verſtuͤmmelt. 

Veim Einſturz eines Kellergewölbes wur⸗ 
den auf einem Neubau zu Düren im Rheinland 
2 Arbeiter verſchüttet. Der eine war ſſofort todt, 
der andere wurde ſchwer verletzt. 

Für die enorme Zunahme der Ber 
liner Miethspreiſe in den letzten 30 Jahren bietet 
einen Beweis das Stadtpoſtamt Nr. 35 in der 
Lützowſtr. Die für dies Poſtamt zu zahlende 
Jahresmiethe, welche bei deſſen Einrichtung im 
Jahre 1867: 450 Thaler betrug, iſt nach und 
nach auf die Summe von 22 800 Mk. angewachſen! 

In Genua ſtreiken etwa 1000 Arbeiter 
einer Schiffswerft, weil ihre Lohnforderungen ab⸗ 
gelehnt wurden. 

Die Erbherzogin⸗Wittwe von 
Weimar ſteht nach der „Hildbg. Dorfztg.“ im Be⸗ 
griff, in Rom eine nichtfürſtliche Ehe einzugehen. 

Sehr galant iſt König Viktor von Ita⸗ 
lien. Er hat eine neue Ausgabe von Briefmarken 
beſtimmt, welche nicht ſein Bildniß, ſondern das 
ſeiner Gemahlin tragen werden. 

Viterbo in Italien iſt berühmt wegen 
feiner ſchönen Frauen und eiferfüchtigen Männer; 
Liebesſzenen mit blutigem Ende gehören deshalb 
nicht zu den Seltenheiten. Neulich ſpielte ſich 
folgende Liebestragödie ab. Giuſeppa Piſtonanio, 
ein braunes, üppig ſchönes Mädchen, kehrte mit 
ihren Freundinnen ſcherzend und ſingend von der 
Feldarbeit zurück. Als ſie am Stadtthor ange⸗ 
langt iſt, ruft ſie ihr Geliebter und bittet ſie, mit 
ihm zuſammenzugehen. Das Mädchen aber, furcht⸗ 
ſam und voll Scham, ſich im Städtchen in Be⸗ 
gleitung des Burſchen ſehen zu laſſen, ſchreitet an 
ihm vorüber. Da reißt er ſeinen Dolch heraus 
und verſetzt ihr 14 Stiche in den Körper. Dann 
Stellte er ſich der Gendarmerie. . 

Ueber deutſche Schießübungen 
im Jagdpark bei Peking lieſt man in 
der „Kreuzztg.“? Die Batterie Blottnitz kam 
zuerſt ins Feuer auf eine 3200 Meter entfernte 
Batterie, deren Umriſſe, halb hinter einer Boden⸗ 
welle verdeckt, kaum erkenntlich waren. Im vollen 
Galopp kamen die mit Maulthieren beſpannten 
Geſchütze heran und nach einer Minute flog die 
erſte Granate hinüber und verſchwand hinter der 
Einſenkung. Nach drei Schüſſen war die Ent⸗ 
fernung ermittelt und nach zehn weiteren Granaten 
konnte die Batterie bereits zum Schrapnelfeuer 
übergehen. Raſch aufeinander tauchten über der 
feindlichen Batterie die kleinen Rauchballen auf 
und in weniger als einer Minute war das Ziel 
in eine mächtige Rauch- und Staubwolke gehüllt. 
Mit veränderter Form beſchoß nun die Batterie 
eine Schützenkette auf 1800 Meter und gleich 
darauf eine weiter rückwärts liegende auf 2100 
Meter. Die Präciſion des Aufſchlagens der Gra⸗ 
naten und der gleichmäßige Sprengpunkt der 
Schrapnels wirkten geradezu verblüffend auf den 
beiwohnenden engliſchen General, der nicht laut 
genug ſeiner Bewunderung Ausdruck verleihen 
konnte, ebenſo wie auf den japaniſchen General, 
der mit lebhaftem Intereſſe das Schießen ver⸗ 
folgte. Endlich wurde noch ein kurzes Schnell⸗ 
feuer auf eine kaum ſichtbare, 800 Meter ent⸗ 
fernte Schützenkette abgegeben, die jo gründlich 
wirkte, daß die Scheiben, nachdem das Schnell⸗ 
feuer 3 Minuten gedauert hatte, ſich in kläglichſtem 
Zuſtande befanden. 

1 8 Die 
Hochſchule zu n Ogio fein Standbild 
des Apollo Belvedere in Kniehoſen von rothem 
Sammet. Das Kunſtwerk kam, wie der „Roi. 
Zig.“ mitgetheilt wird, zauf folgende Weiſe zu 
ſeiner modiſchen Kleidung. Die Franklin⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Litteratur an der Hochſchule beſtimmte 
jüngſt eine Summe Geldes zum Ankauf eines 


Herr Pfarrer Ullmann konnte 20 
Kinder, 13 Knaben und 7 Mädchen, einſegnen. 


Der Bau unſerer 


klaſſiſchen Standbildes für die Aula der Uaider⸗ 


ſität. Der Ausſchuß zog ein Verzeichniß zu Rathe 
und ſandte das Geld nach New⸗Dork an einen 
Händler mit dem Auftrag, einen Apollo von Bel 
vedere zu ſchicken. Als die Kiſte ankam, machten 
ſich die Mitglieder des aus Jünglingen und Jung⸗ 
frauen beſtehenden Ausſchuſſes ans Auspacken. 
Die jungen Mädchen ſahen die nackte Geſtalt und 
verlangten erröthend deren Bedeckung. Die An⸗ 
gelegenheit kam vor den Univerfitätsfenat, we 
lange Erörterungen Hattfanden zwiſchen denjenigen 
welche die Kunſt um ihretwillen lieben, und den 
Verfechtern der „Sittlichkeit“ Man beſchloß, das 
Standbild entweder zurückzuſchicken oder mit 
Kleidern zu verſehen. Die Folge war ein Auftrag 
an den Univerſitätsſchneider, der die zierlichen 
Kniehoſen von rothem Sammet verfertigte. 


Neneſte Nachrichten. 


Oldenburg, 3. April. Großherzeg 
Auguſt iſt, nachdem er ſich zur Behandlung feines 
Herzleidens drei Monate in Dresden aufgehalten 
hat, hier wieder eingetroffen. Das Leiden 
nach dem Ausſpruch der Aerzte ausgeglichen. 

London, 3. April. Ein heute Mittag 
ausgegebenes Bulletin beſagt, daß die Wiederge⸗ 
Br Lord Salisburys weitere gute Fortſchritte 
mache. 

Kapſtadt, 3. April. Die Geſammtzahl der 
bis jetzt hier vorge kommenen Peſtfälle beträgt 
315. An der Peſt geſtorben find 107 Ber 
ſonen, darunter 22 Europäer. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Torn. 


Waſſerſtand am 4. April um 7 Uhr Morgen: 
+ 2,12 Meter. Lufttemperatur: + 10 Grad Fell. 


Wetter: bewölkt. Wind: SW. 
Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutſchlaud. 


Freitag, den 5. April: 
licher Bewöltung, wärmer, meiſt trocken. 


Sonnen Aufgang 5 Ubr 29 Minuten. Untergang 
6 Uhr 38 Minuten. 
Mond Aufgang 8 Uhr 34 Minuten Abends, 
Untergang 5 Uhr 36 Minuten Morgens. 
Sonnabend, den 6. April: Vorwiegend heiter. 
8 warm. Nebel an den Küſten. Stellenweise 
tegen. 


Berliner telegraphiſche Schluktonrie. 


14. 4. 1 3. 4, 
Tendenz der Fondsbörſrſee ſeſt feit 
Ruſſiſche Banknoten „ . 1816,004 238,00 
Warſchau 8 Tage —.—1 —.— 
9 RR 1 85,051 85,20 
che Zu 88,40 88,20 
Breubiice Konſols alfo;, 1 
J fo) 2 0 abg. 97,75 97,96 
Deutſche Reich 3% 88,70 88,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½j% 98,20 98,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3%) neul. II.. 85,00 85,99 
Weſtpr. Eur 3¼% neul. II. | 94,90] 94,90 
Poſener Blanddriefe 3½% . 96,10 96,00 
Poſener Pfandbriefe * 2 410200 10240 
Polniſche Pfandbriefe eh 3 n 96.80 
% 1% . 4 2720| 2720 
Italieniſche Rente 4% . 98,80 95,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ | 7370| 74,00 
Anleihghe „ 184,25 185,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „22% 0 
Bergwerks⸗ Aktien 179,70 180,70 
Alien „1213,20 212,80 
Nor! e sr ” - . 111625] 118,00 
Anleihe 08 „ * ba zur ug 
chen: Mat.. 164,00 18350 
ut . 165,25 166 25 
September 165.30 165,75 
Loco in New⸗ Pork 80— 80% 
Noggen: Mai 143,25 142,76 
e TERRE 143,36] — 
tember . 142.50 ] 142,50 
Spiritus: 70er Loco 44,20 44,20 
Reichsbank⸗Diskont 4½ %%, Lombard ⸗Zinsſuß / %. 
Privat- Diskont 3/0 %, 


Wilhelms 


antiarthritischer antirheumatischer 


BInTFEINIOUnGS{heR 


ist in ein ganzen Packeten & 2 Mk, 
und in ein halben Packeten à 1 Mk 


zu haben in allen Apotheken. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. i 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
e . 75, Bimmſtein 5 1 

ol; 75, Bar dannawurzel 44, uxwurz R 

die. Caryophyll. 2.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß holzwurzel 
75, Saſſaparillwur zel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Sonnig mit veränber- 


2 


RR 22 8 ER EN RER 
F r 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900, (abge⸗ 
druckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die 


| Pferdevormuſterung 
ſowie die Muſterung der 


| Are en, 


Victoria-Garten. 
Sonntag, den 7. April 1901, 
den I. Oſterfeiertag: 


kriegsbrauchbaren Fahrzeuge 558 8 Eröffunngs-Borfellung 
(Fürmmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nichtiSpazierwagen) am . 5 IN & Js des Breslauer Ensembles. | 


(Direktion: Clara Röntsch.) | 
Dienftag, den 28. Mai, re tsch 


Vormittags 8 Uhr — 
auf dem Leibitſcher Thorplatz (Exerzierplatz vor dem Leibitſcher Thore) ſtatt. ITE 


us Wwe 5 Baue Tochter des Herrn Fahricius. 
ormufterungsplag jelbit zu geitellen. 0 0 . 


Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen find, werden den auf dem Platze vor dem Bromberger Thor 11 Feierta er 
Juhrwerksbeſitern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, find 7 8 l 1 8: 
ne Fahrzeuge zu gefeflen, wege annähernd den ae 5 Heute Donnerſtag, den 4. April, Abends 8 luhr: Stabstr ompeter. 


ach 3 4 der Aushebungsvorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, Bu M = ; EM j p john. 
feine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen mit Ausnahme: AR ; Große onſtre Vorſtellung. 6 9 
2 ber Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, (30 Nummern) \ (30 Rummern) 111. Feiertag: 
b — Fohlen kaltblätiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 3 Jahren, Ju dieſer Vorſtellung: a 


c , Spriugſchule über Hecken u. Barrieren v. 1.50 Mtr. hoch, Schmetterlingschlacht | 
d ber Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 14 geritten von Frl. Henny Horsa im Herrenfattel. ——— 


fehlen mne der achten 2 Wogen find Stuten u betrachten, deren Ab. 1e. Sreitag, den 5. April bleibt der Eireus geichloffen. mg Es finden 7 Vorftekungen fiat 
* 0 


J. Feiertag: 
Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf dem 


fohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu erwarten if), 11. 2 1 r f 
o der Bollblutſtuten, die im allgemeinen deulſchen Geſtuͤtbuch oder den Hierzu Sonnabend, den 6. April, Abends 8 Uhr: vom 7. bis 17. April. 


gehörigen offiziellen, vom Unſonklub geführten Liſten eingetragen und von einem ro 0 . N 
Vollbluthengſt laut Denkſchein belegt find, auf Antrag des Befikers, 2 2 SsSe Vorstellung br et ie den II. April 


b Diejenigen Mutterſtuten in den Remonteprovingen, Ofpreußen, Westpreußen, verbunden mit owität! Novität! 
Polen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut eingetragen BEP” Grosser Wett-Konkurr enz. N J ohannesfeuer 
und laut Deckſchein über 6 Monate tragend find oder noch nicht länger als vor Doppelſchule zwiſchen der Schulreiterin Frl. Henny Horsa u. dem Schulreiter 
8 Wochen abgefohlt haben, auf Antrag des Beſitzers, Herrn J. Bauer. Beide werden zu gleicher Zeit in der Manege die Schule reiten. von Sudermann. 
g der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, Wer wird als Sieger hervortreten??? Der Vorverkauf 5 ſich in der 
h 8 bei 3 früheren Muſterung als kriegsun⸗ Hächt intereſſant für Sportsfreunde. Breiteſtraße een rg 
i gegangen Ganbnaß. 285 Zum Schluß: Huſaren⸗Manöver 1,50 ME, 1. Plat 1,00 Me. 2. Plaz 
Der Herr Regierungs⸗Präfident iſt befugt, unter beſonderen Umſtänden geritten von 4 Damen und 4 Herren. f 60 Pf. Duzend⸗ und ⸗Dußend⸗Billets 
Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. Um recht zahlreichen Beſuch dieſer intereſſanten 7 u 15 und 7,50 Mt. 
i beſonderer Dringlichkeit ift der Magiſtrat ( ' ochachtungsvo — — 
N = ſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magistrat (Bürgermeiſter) hierzu Die Direktion. Schütz enh aus, 
In den unter d bis h aufgeführten Fällen ſind vom Magiſtrat ausgefertig te Sonntag, den 7. April (. Oſterfeiertag) finden zwei Vorſtellungen Mocker. 


Defcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der die erfie Nachmittags 4 Uhr, die 2. Abends 8 Uhr f Am 2. Oſterfeiertage, ſowie 
a „ die 2. 2 ſtatt. 3 8 
Deckſchein beigefügt it. Beide Vorſtellungen mit we reichhaltigen und abwechſeludem Programm. jeden Sonntag, von Nachm. 4 Ubr ab: 


Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: Die Nachmittag » Vorſtellung iſt ebenſo mit reichhaltigem Programm verſehen DEE“ 7 2 
1. die aktiven Offiziere und Sanitätsofftziere bezüglich der von Ihnen zum Dienſt⸗ wie die Abend⸗Vorſtellung. 1 Kaffe ekränzchen, 3 


gebrauche gehaltenen Pferde, r reiſe der Plätze wie bekaunt. benſt einladet 
2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie ( ²˙%⅛oſ/h hetmuni > * ra Birkner. 


Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufs noth⸗ Woln ung | 
Wohnung, 


wendigen Pferde, 
3. die Poſthalter Hinfichtli derjenigen Pferdezahl, ihr örde⸗ 
* Poe ee Pe Air, Are A Di ig Bromberger Vorſtadt, Schul. 
Pferdebeſtzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht rechl⸗ 
zeitig oder volßzählig vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe zu 
gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweile Herbeiſchaffung der 
nichtgeſtellten Pferde vorgenommen wird. a 


firaße 11, II. Etage, 6 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ N 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 


7 2 ; A, Al Wr 


vn e Honigkachenfahrik © 


Für je 3 Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 84 * n Herrmann. Thomas Thorn Ss’ ne Z 5 5 
Die Pferde find ½ Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungs⸗ 59 %% Heflleferant. RR rſte a e E 
platz zu bringen. 4 922 empfiehlt in unferem Haufe, Breite traße 31, 
Thorn, den 3. April 1901. beter. e Oster- ing * Ha Dr. Birkenthal inne 
eier N I hasen atte, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Der Magiſtrat. . rb 5 N | ®' Immanns & Hoffmann. 8 
a Zum bevorſtehenden —— . 2 
Alle Damen, gstenfest | — Wohnung, | 
welche als Buchhalterin, Correſpondentin, este Erdgeſchos, Schulſtraße Nr. 10/12 


Coemptoiriſtin, Kaſſirerin, Direktrice, Zus empfehle den geehrten Herrſchaften von GL 6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
ſchneiderin, Verkäuferin, Expedientin u.ſ.w. Thorn und Umgegend mein großes 3 bisher von Herrn Hauptmann Hilde 
mit feſtem monatlichen Gehalt angeſtellt reichhaltiges Lager von in ſchönſter Ausführung brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 

zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


männifien und gewerbliien |, d, un Yänfernuten, aus Honiskuchen. u cm. eee 


F 1 ſowie Spezialität Zu vermieten 
Hilfs⸗Verein f. ae Sf, eine, für Kinder bedeutend bekömmlicher wie ſolche aus Zucker, herrschaftliche Wohnung 


für Damen \ „roh und gekocht. a EFFECT b REN 2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehör 
er da, nen e 6 Mehl, Kld Absehen, eee ee eee ee 1d Da 
Namen in eine, ö R g 
Zeitung ausliegenden Liſte einzutragen. Oft bratw Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Herrſchaftl. Wohnung, 


219 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 


2 


8 Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 

aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per ſofort zu vermiethen. w 
Soppart, Bacheſtraße 17. | 


- Heinrich Kreikich. Der größere Laden | 
| SESSSSTTTTTTTIAIHTTTANTTTHT Seglerſtraße Nr. 30 
ET TE TE TEE ren „Juli ab 
beginnt Dienftag, deu 16. April Damen = gare N Eine Kö in ae ei © fest. 85 
8 5 F sen 18. ori werben Culmerſtraßze Rr. S getauft. Ein 1 käulein, ſagt ch Tt e ee ii 
e 


FN i f i H eld rmietben Brückenſtr. 17, II. 
im Schullokale, Segler ſtr. 10, 2. Et. der deut d polnischen Sprache Land gerichtsralh irschfeld, |# zu vermietben Brückenſtr. 17, II. 


ersraniunt: 8 
„Toenlofe Stellenpermittelung für alle ftiſche Wiener Wirüchen. 


Berufszweige, = Romann, 
foftenie:ie Rechtsbelehrung, Wurſtfabrikant, 


und Ausknuftsertheilung, Breiteftraße 19. 
ur Zuſtellung des Vereinsorgans. lim. 


au ft bene, Hhpolheken Capital 


ge ee 1 f Hertel⸗ Garderoben, Uniformen⸗ und 


Nilitär⸗ffekten⸗Geſchäft 


vonß Altſtädt. Markt 20 nach 


Eliſabethſtraße Nr. 5 


r verlegt habe. Hochachtungsvoll 


zu vergeben durch \ 
Höhere L. Sim onsohn. 


Privat-Mädshenschule. | Assam l. abgeihniftene 


Der Unterricht im neuen Schuljahr 


nehme täglich von 3—4 Uhr Syſten Stolze-Schrey wird ertheilt ſtellung im Comptoir. S ülerinnen 
’ 4 a 7 
Mellinftr 70, 5 Jakobs Vorſtadt, im Schlößchen. B. Hozakowski, welche l Damenſchueiderei er⸗ LO 43 2 E 
entgegen. Ein Lehrer ertheilt in u. außer dem Brückenſtr. 28. lernen wollen, können ſich melden bei 
M. Küntzel, |Haufe gründlichen Unterricht in — L. Boelter, Bäckerſtr. 185. zur 28. Marienburger Pferde: 


n Dam Jeles, Tnie Sohle, | See Jeana ro. mo. 
FTELELEITIITTT a ee Bi | 


Sarmoniele ft. . 70 Roßſchläckteri Mauerſtraße 20. zur Königsberger Schloß ⸗Bau⸗ 

Meldungen werden che — 2 Lehrlin — Wohnung Lotterie. Ziehung vom 13. bis 

E. r FT: r [v4 9 E r Jakobs? Vorſtadt. im Sclößchen. « Borftadt,_ im Schößchen. mit guter Schulbildung ſucht beſtehend aus 6 Zimmern Sn allem ie 4 1 1 ers 0 
ie 3 rank.⸗Fahrſtuhl, birk. Schreib: | paul Weber, Drogenhandlung, Zubehör in der II. Etage, Bacheftr b 


0 
et. Arzt tiſch mit Aufſatz zu verkaufen reiteſtraße Nr. 26. 5 1. Sttober d. Js. on „| Expedition der „Thorner Zeitung. 
ee eg e eee e, Gatmerftrahe Met: | erkannt ung mil Naben 
9 5 Ja dem Speicher des von Zeuner li 6. Soppart, Bacheſtraße 17. ee eee 
Breiteſtr. 18 ſſden Grundftäces, Baderſtraße 28, Ein Lehr ing Gul möblirte Zimmer Spnagogale Nachrichten. 
I. Haufe d. Hrn. Glückmann-Kaliski, MR kann ſofort oder gleich nach Oftern eins 


. Abendandacht 67, 2 
treten bei Freder, Tiſchlermeiſter, mit auch ohne Penſion zu haben. re A Ka Beten 1 10 Uhr: 
nne mans |__ Beideukeupe 1,3 2 «| Su 


ei Dienftag, den 9. Abendandacht 6% Uhr. 
„„ . — 4 ; eth. g 3 Ber ittwoch, den 10. Predigt Vorm 10% Uhr. 
; | zum 1. Juli zu vermiethen. üngeres Mädchen 1 herrſchaftl. Wohnung g de: 5 2 
Bier: und u klufliſchen Näheres beim Zwangsverwalter wird Er ur den ganzen Tag geſucht. von 5 eventl. 6 Zimmern hung 1. . 1040 ur 


fut Ed. Kohnert Windſtr. 5. Max Pünchera. Eoppernicnsfirake 12, pt. Eliſabethſtraße 20, 11. wei Biatier. 
8 EEE TREIBT EEE en Landed. Zorn. 


— 


